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Hintergrund der Studie 
 
Wodurch ist das Tiefsitzende Misstrauen gegenüber Mehrstaatigkeit begründet? Warum stört viele 
Deutsche das Doppelstaatlertum bei Türken, jedoch nicht bei englischen Lords oder afrikanischen 
Fußballspielern? Fragestellungen dieser Art beschäftigen die Öffentlichkeit in der Bundesrepublik 
Deutschland seit vielen Jahren. Aber auch innerhalb von Europa hat die Frage nach der Handhabung 
der Mehrstaatigkeit eine weitläufige politische Diskussion ausgelöst. Stellt man diese Diskussion in den 
Kontext von Begriffen wie Globalisierung, transnationale Mobilität und Migration, so wird deutlich, dass 
existentielle Grundentscheidungen für die Zukunft der europäischen Gesellschaft anstehen. Als eine 
Folge dieser politischen Diskussion um die Zukunft der Länder und die Integration der dort ansässigen 
Migranten wird die doppelte Staatsbürgerschaft zunehmend diskutiert und Realität: Es gibt seit den 90er 
Jahren in der Mehrzahl der Europäischen Staaten der Trend, die volle rechtliche Integration der 
ansässigen Ausländer als ein höheres Gut anzusehen als die Vermeidung der Mehrstaatigkeit. Aus 
diesem Grund steigt in vielen Europäischen Staaten die Toleranz gegenüber der Mehrstaatigkeit.  
Hiermit werden einige Hauptergebnisse eines interdisziplinären als auch transnationalen 
Forschungsprojekts dargestellt. Dieses von der Europäischen Kommission (DG Research, 5th 
Frameworkprogramme) Projekt beschäftigt sich speziell mit der Staatsbürgerschaftpolitik und deren 
Umsetzung in Estland, Finnland, Frankreich, Deutschland, Griechenland, Israel, Portugal und des 
Vereinigten Königreichs, aber auch mit den Bedingungen, die mit der doppelten Staatsangehörigkeit 
hinsichtlich der Voraussetzungen und Konsequenzen einhergehen.  
 
 
Forschungsfrage und Zielsetzung 
 
Das Ziel des interdisziplinären Forschungsprojekts „Dual Citizenship, Governance and Education: A 
Challenge to the European Nation-State (DCE) besteht darin, die Einstellungen zur Staatsbürgerschaft, 
insbesondere zur doppelten Staatsbürgerschaft, und deren Auswirkungen in den Ländern Estland, 
Frankreich, Finnland, Frankreich, Deutschland, Griechenland, Israel, Portugal und Großbritannien zu 
analysieren und zu vergleichen. Die Hauptforschungsfrage lautet: “How have the rules of attribution, 
loss and/or acquisition of dual citizenship been modified and justified in Finland, Estonia, France, 
Germany, Greece, Israel, Portugal, and the United Kingdom, and how are they seen by policy-makers, 
authorities and individual citizens at national and European levels?”  
Diese Studie hat aufgrund ihres länderübergreifenden Profils und ihres empirischen Ansatzes einen 
europaweiten Pilot-Charakter. Erstmals werden Einstellungen und Erfahrungen zur Mehrstaatigkeit mit 
wissenschaftlichen Methoden erhoben und auf nationaler als auch europäischer Ebene widergespiegelt. 
Im Mittelpunkt dieser Studie steht deshalb zum einen die Befragung von politischen 
Entscheidungsträgern und Experten im Bereich der Staatsbürgerschaft auf nationaler als auch 
europäischer Ebene; zum anderen aber auch die Befragung von einzelnen Bürgern welche von den 
gesetzlichen Reglungen zur Mehrstaatigkeit betroffen sind. Dabei werden sowohl Bürger befragt, 
welche schon mehrstaatig sind, als auch Bürger mit nur einer Staatsbürgerschaft, die jedoch einen 
multi-kulturellen Hintergrund aufweisen können. 
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Zentrale Forschungsergebnisse 
 
Die bislang aufgrund mehrerer Teilstudien zustande gekommenen Ergebnisse können wie folgt 
zusammengefasst werden: 
 
- Mit zunehmender transnationaler Migration steigt auch die Notwendigkeit, das Verhältnis zwischen 

nationalen und transnationalen Lebensbereichen der Individuen zu überdenken. 
- Die transnationale Migration ist für politische Entscheidungsträger eines der zentralen politischen 

Themen. Dies betrifft vor allem Nationalstaaten, welche ihre Landesgrenzen für Migranten 
zugunsten des Arbeitsmarkts öffnen. 

- In jedem Nationalstaat existieren Gruppen, welche für die Einbürgerung als geeignet eingeschätzt 
werden und solche, welche vom Erwerb der Staatsbürgerschaft ausgeschlossen werden. Die 
entscheidenden Einflüsse, welche eine inklusive oder exklusive Politik zur Folge haben, werden 
unterschwellig impliziert und basieren auf den jeweiligen historischen Gegebenheiten des Staates 
(z.B. ob der Staat eine Kolonialmacht war, das Verhältnis zwischen Ethnie und Nationalität).  

- Weltweit ist eine steigende Tendenz zur Toleranz gegenüber  Mehrstaatigkeit zu erkennbar. 
- Für Nationalstaaten ist die Mehrstaatigkeit eine Mittel die Bevölkerungsbewegungen, in 

Übereinstimmung mit internen und externen Belastungen, zu regulieren. 
- Von Mehrstaatlern können vielfältige Formen der transnationalen Partizipation und Loyalität 

angenommen werden und zwar im politischen, soziokulturellen und ökonomischen Bereich. Es gilt 
hervorzuheben, dass die Hinnahme der juristischen Staatsbürgerschaft nur der erste Schritt für eine 
reale Partizipation ist. Aus dieser juristischen Staatsbürgerschaft resultiert deshalb auch nicht 
automatische eine volle aktive und soziale Mitgliedschaft.  

- Aufgrund der offenkundigen Vorteile für den Einzelnen gibt es immer noch Länder, in welchen die 
Mehrstaatigkeit offiziell verboten oder nur in Ausnahmesituationen erlaubt ist. In diesen Staaten gibt 
es dennoch Menschen, welche illegal eine Mehrstaatigkeit besitzen. 

- Kurzfristig betrachtet besitzt die Mehrstaatigkeit keinen klaren Vorteil für den einzelnen 
Nationalstaat. Stattdessen stellt die Hinnahme der Mehrstaatigkeit eine bedeutende Konzession 
von Seiten des Staates dar und kann, abhängig von den wahrgenommenen Bedürfnissen eines 
Staates, von politischen Entscheidungsträgern als eine Bedrohung wahrgenommen werden. 

- Bezieht man die demographischen Prognosen mit ein, kann die Mehrstaatigkeit dagegen langfristig 
gesehen ein entscheidender Integrationsmechanismus für die Bewerkstelligung der steigenden 
transnationalen Mobilität sein. 

- Durch internationale Zusammenarbeit und Informationsaustausch können viele Probleme, welche 
durch eine doppelte oder multiple Staatsbürgerschaft entstehen vermieden werden. 

- In den meisten untersuchten europäischen Staaten existieren keine offiziellen Statistiken über 
Mehrstaatler.  

- In den meisten der untersuchten Staaten, besitzen nicht nur die betroffenen Bürger, sondern auch 
die betroffenen politischen Entscheidungsträger ein eher geringes Wissen über die geltenden 
gesetzlichen Regulierungen und vorherrschenden Praktiken hinsichtlich Mehrstaatigkeit. 

- Die Staatsangehörigkeit stellt für das Individuum meist eine Selbstverständlichkeit dar. Sie existiert 
im Regelfall von Geburt an. Deshalb machen sich die meisten Individuen auch nur dann Gedanken 
über dieses Thema, wenn daraus Probleme resultieren oder Entscheidungen anstehen, welche 
direkt die Staatsangehörigkeit betreffen. 

- Staatsangehörigkeit ist kein statisches, sondern eher ein dynamisches Konzept, welches sich mit 
zunehmendem Alter und zunehmender Lebenserfahrung verändern kann. 
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- Das individuelle Verständnis von Staatsangehörigkeit ist eng verknüpft mit der jeweiligen 
Staatsangehörigkeit, die ein Bürger eines Staates im Moment innehat. Daraus folgt, dass Menschen 
mit mehreren Staatsangehörigkeiten diesen einen jeweils unterschiedlichen und unterschiedlich 
hohen Stellenwert einräumen. Subjektive Wichtigkeit und Bedeutung verändern sich mit der 
Staatsangehörigkeit eines Staates, auf welchen das Individuum Bezug nimmt. 

- Je höher das Individuum die Bedeutsamkeit seiner Staatsangehörigkeit für sich selbst einschätzt, 
desto stärker wird die emotionale Komponente seiner/ihrer Staatsangehörigkeit hervorgehoben und 
desto wichtiger wird die Staatsangehörigkeit für die Definition der eigenen und persönlichen 
Identität eingeschätzt. 

- Ebenso wie das Konzept der Staatsangehörigkeit, ist das Konzept der Mehrstaatigkeit ein 
dynamisches Konzept. Die individuelle Bedeutung der Mehrstaatigkeit kann sich über den 
Lebenszeitraum und durch die darin vollzogenen Erfahrungen verändern. 

- Je höher die Bedeutung des Besitzes der Mehrstaatigkeit eingeschätzt wird (im Sinne eines 
individuellen Gutes), desto stärker wird die in der Mehrstaatigkeit enthaltene emotionale 
Komponente betont und desto bedeutsamer wird die Mehrstaatigkeit für die Definition der eigenen 
und persönlichen Identität eingeschätzt. 

- Die Wichtigkeit der Mehrstaatigkeit variiert interindividuell in einem beträchtlichen Ausmaß. Schon 
deswegen können keine Verallgemeinerungen geleistet werden.  

- Entgegen allen politischen und gesellschaftlichen Diskussionen wird die Mehrstaatigkeit von den 
Betroffenen nicht generell als integraler Bestandteil der individuellen Identität angesehen. In vielen 
Fällen überwiegen stattdessen die pragmatischen und auf das Kosten-Nutzen-Denken 
ausgerichteten Überlegungen.  

- Die erlebten Vor- und Nachteile einer Mehrstaatigkeit stehen in einem engen Zusammenhang mit 
dem Alltag und der Lebenswelt des jeweiligen Individuums. Die genannten Probleme und Vorteile 
beziehen sich jeweils auf konkrete Alltagssituationen.  

- Auf der persönlichen Ebene wird die Mehrstaatigkeit überwiegend als ein Privileg angesehen. Die 
damit einhergehenden Vorteile können ökonomischer, sozialer, emotionaler Art sein. Obwohl die 
Mehrstaatigkeit auch Pflichten mit sich bringt, werden im Normalfall die Lebensbedingungen des 
einzelnen Bürgers durch die Mehrstaatigkeit eher verbessert. 

- Überwiegend Mehrstaatler aus bi-nationalen Ehen, welche von Geburt an mehrere 
Staatsangehörigkeiten innehaben, heben die Relevanz der Staatsangehörigkeit für den 
Integrationsprozess hervor und bezeichnen diese als einen entscheidenden Bestandteil einer 
positiven als auch erfolgreichen Integration.  

- Gerade im Bereich der emotionalen Bindungen eines Bürgers haben die Europäischen 
Nationalstaaten gegenwärtig ernstzunehmende Gegner. Heutzutage können die persönliche 
Identität eines Individuums, sein Zugehörigkeitsgefühl und seine Loyalität unterschiedlich 
ausgestattet sein. Dabei kommen regionale, europäische aber auch kosmopolitische Aspekte zum 
tragen.  

- Von emotionaler Seite her besehen ist die Mehrstaatigkeit insofern relevant für die Integration, da 
sich ein Individuum durch die Staatsbürgerschaft der jeweiligen Kultur und Gesellschaft eher 
zugehörig fühlt und weniger ausgegrenzt erlebt.  

- Viele Mehrstaatler sehen emotional betrachtet beide Staaten mehr oder weniger als ihre „Heimat 
an“ und fühlen sich dementsprechend beiden mehr oder weniger stark zugehörig.  

- Obwohl Deutschland der Lebensmittelpunkt ist, haben viele Mehrstaatler noch eine enge 
emotionale Bindung zu ihrem Herkunftsland. Diese Verbundenheit manifestiert sich durch die dort 
lebenden Familien und Freunde, durch regelmäßige Besuche oder auch durch Grundbesitz. 
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- Die Sprache stellt das wichtigste Identifikationsmerkmal mit einer Kultur dar. Sowohl der Sprache 
des Herkunftslandes als auch der deutschen Sprache wird eine hohe Bedeutung beigemessen. Die 
Migranten unterscheiden sich lediglich im Grad der Verwendung der Herkunftssprache im Alltag.  

- Eines der wichtigsten Elemente für einen positiven und erfolgreichen Integrationsprozesses stellt 
die individuelle Sprachkompetenz dar. Durch das Beherrschen der deutschen Sprache wird ein 
hohes Maß an persönlicher Freiheit und Unabhängigkeit gewonnen. Hierdurch werden auch neue 
Möglichkeiten zur sozialen, kulturellen, ökonomischen und politischen Partizipation und Interaktion 
eröffnet.  

- Auch die Erziehung durch das Elternhaus nimmt einen hohen Stellenwert bei einer erfolgreichen 
Integration und Sozialisation ein. Gerade individuellen Eigenschaften, wie z.B. Aufgeschlossenheit 
gegenüber Neuem, Kontaktfreudigkeit und Toleranz kommt in diesem Zusammenhang eine hohe 
Bedeutung zu. 
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